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Einmarsch der Amerikaner 
 
Amerikanische Einheiten überschritten erstmalig im Oktober 1944, nach der Ardennen-Offensive endgül-

tig Ende Januar 1945 die westliche Reichsgrenze. Durch die deutsche Sprengung der Rur- und Urft-

talsperren bildete die Rur mehrere Tage ein unüberwindbares Hindernis, bis den Amerikanern am 23. 

Februar 1945 die Überquerung gelang. Am 26. Februar wurde mit Luftunterstützung Erkelenz erobert. 

Am 27. Februar 1945 um 7.00 Uhr traten Einheiten der 84. Division in Matzerath nach Norden in Rich-

tung Wegberg an. Bis auf eine kleine Batterie an der Flugwache auf dem Gelände des heutigen Jugend-

heims St. Georg und wenigen Artilleriegeschützen auf dem freien Feld bei Watern, die von den Angrei-

fern zum Schweigen gebracht wurden, war Wegberg bar jeglicher militärischen Verteidigung. Als die aus 

Uevekoven anrückenden Amerikaner das Feuer mit den Panzern erwiderten, flohen die wenigen noch 

verbliebenen deutschen Soldaten. 

 
Einwohner von Wegberg verlassen  
den Ort nach dem Einmarsch. 
vorne: Käthe Michel aus Wegberg  
mit ihrer Nichte Waltraud Berben 
Pressefoto 
vermutlich 27. Februar 1945 
Stadtarchiv Wegberg  

 
Truppenbewegung des amerikanischen 
Militärs im Raume Wegberg 
Skizze von Joachim Pothmann 
Stadtarchiv Wegberg,  
Nachlass Joachim Pothmann, 1 

 
Amerikanische Infanterie marschiert in 
Richtung Wegberg 
Februar 1945 
Foto: Imperial War Museum, London, 
EA 54956 
 

 
Die Einwohner von Rickelrath werden 
von den Amerikanern nach Wegberg  
geführt. 
Foto: Sammlung Theo Schmitz, Erkelenz 

 
Amerikanischer Panzer und zerstörte 
deutsche Fahrzeuge bei Rickelrath 
vermutlich 27. Februar 1945 
Foto: Sammlung Theo Schmitz, Erkelenz 

„… Als ich … einen Blick auf die  
anrückenden Amerikaner riskierte,  
bot sich ein furchterregender Anblick. 
Von Uevekoven aus über den Grenzland-
ring in Richtung Erkelenzer Straße 
bewegte sich eine ununterbrochene  
Panzerschlange, …“ 
 
Dr. Walter Klötzer, Wegberger Erinnerun-

gen, 1994, S. 36 


